
-

m mp
ro int edmintm edp

         UULM PRO MINT & MED

Motivierte Studierende 

Studienerfolg durch Kontrollüberzeugung fördern

Ein Teil der studentischen Motivation ist das Konzept/die 
Theorie der Kontrollüberzeugungen. Es beschreibt die persön-
liche Einschätzung über eigene Einflussmöglichkeiten auf die 
eigenen Studienleistungen: Wie sehr sehen Studierende sich 
selbst als Ursache für ein Prüfungsergebnis? Hohe Kontroll-
überzeugungen beschreiben die Ursache als in der Person lie-
gend (internal), beeinflussbar (kontrollierbar) und veränderbar 
(variabel).

Warum sind sie wichtig?
In der UULM PRO MINT & MED Studierendenbefragung zeigte
sich, dass hohe Kontrollüberzeugungen das Abbruchrisiko 
reduzieren und die Studienleistung steigern, besonders im 
ersten Studienjahr. Daher möchten wir Sie als Dozierende 
ermutigen, die Kontrollüberzeugungen Ihrer Studierenden zu 
unterstützen (Respondek, 2019).

Kontrollüberzeugungen können durch Transparenz und 
Strukturierung erhöht werden, da somit die Ursachen für 
die eigene Leistung sichtbar werden.

z   transparente Benotungskriterien und klare Leistungser-
wartungen

z   klar strukturierter Kurs mit detailliertem Kursplan
z   Austausch über gute Lernstrategien zur Klausurvorberei-

tung, informelle Gespräche oder Fragestunden zur Klausur 
z   frühes Leistungsfeedback erleichtet Verständnis über 

Kursanforderungen.

Wie können Sie mit Ihre Lehre unterstützen?

Was sind Kontrollüberzeugungen?

Wie kann Feedback unterstützen?
Schließlich können Kontrollüberzeugungen auch durch ein 
adaptives Feedback unterstützt werden, indem die Ursa-
chen für ein Leistungsergebnis analysiert werden. Besonders 
im ersten Studienjahr sind optimale Kontrollüberzeugungen 
richtungsweisend für das weitere Studium (Heublein 2017). 

z   Führen Sie frühzeitig Probeklausuren, Teilklausuren oder 
Zwischentests durch. 

z   Regen Sie anschließend eine Reflektion über die Ursachen 
der Leistung an (bspw. „Wie kam es zu diesem Ergebnis? 
Was würden Sie in der kommenden Prüfung genauso 
machen oder anders?“).

z   Regen Sie die Studierenden durch Nachfragen an, die 
Ursachen nach der Ursachen-Matrix einzuschätzen.

z   Erklären Sie die optimale Einordnung (internal, kontrollier-
bar, variabel) und diskutieren Sie mit Ihren Studierenden, 
wie sie ihre Matrixzuordnung optimieren können.

Studienerfolg

Zusätzlich zu einer transparenten und strukturierten Lehre 
können Kontrollüberzeugungen auch direkt in Motivations-
trainings gefördert werden. Dazu wurde durch UULM PRO 
MINT & MED das HELD Training in Ulm etabliert.
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Ich weiß nicht genau… Mein Mitbewohner hat 
sehr genervt… Ich hatte einfach keine Ruhe… 
(external, kontrollierbar, variabel).

Was denken Sie? Warum haben Sie mir 
eine so schlechte Hausarbeit abgegeben?Was könnten Sie tun, damit die kommende 

Hausarbeit besser wird? Könnten Sie sich 
einen anderen Arbeitsort suchen? Wir haben 
an der Universität Lernräume.

Haben Sie die Übungsaufgaben gerechnet 
oder sind Sie den Fragekatalog durchge-
gangen? In der Klausursprechstunde habe 
ich Sie nicht gesehen..

Wie wollen Sie sich nun auf die 
Nachprüfung vorbereiten?

Sie sind leider durchgefallen. 
Wie erklären Sie sich das? Ihre Klausur war einfach zu schwer!

(external, unkontrollierbar, stabil).

… mpfh… nein.

Beispiele zur Feedbackgabe

Literatur zum Nachlesen

Motivation wird durch zahlreiche Faktoren bestimmt. Vor allem die Erwartung, wie gut man in einer bestimmten Aufgabe sein 
wird vor der individuelle Wert der Aufgabe, also wie wichtig, interessant oder nützlich die Aufgabe ist, beeinflusst die Motivation 
und damit die Leistung, Persistenz und Aufgabenwahl (Wig� eld & Eccles, 2000). Eine Facette der Kontrolle ist die individuelle 
Kontrollüberzeugung (PAC: perceived academic control), welche auf der Attributionstheorie von Weiner (1985) beruht. Diese 
Theorie besagt, dass die Ursachenzuschreibung von Erfolg und Misserfolg auf drei Dimensionen attribuiert wird. Diese sind 
Lokus, Stabilität und Kontrollierbarkeit. Das PAC entsteht aus dem Zusammenspiel aller drei Dimensionen. Es ist hoch, wenn 
die Ursachenzuschreibung internal, kontrollierbar und variabel erfolgt und niedrig, wenn die Ursachenzuschreibung external, 
unkontrollierbar und stabil erfolgt.

In einer Studierendenbefragung an der Universität Ulm wurden 5000 Studierende im Bachelorstudium begleitet. Es zeigte sich, 
dass ein hohes PAC die Gedanken über einen Studienabbruch, sowie das reale Abbruchrisiko senkt. Außerdem steigert es den 
Notendurchschnitt, besonders im ersten Studienjahr, aber auch später (Respondek, 2019).
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